iu 
Star. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags, 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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rei ins Hauz 


Die Anweſenheit des Königs von Siam in Pari 
dat zu einem Austauſch von Ecörterungen zwiſchen der franzö⸗ 
ſiſchen und der engliſchen Tagespreſſe geführt, zwiſchen deren 
Zeilen der beiderſeitige Konkurrenzneid ziemlich unver- 
hällt zu Tage tritt. England betrachtet den König Tſchulalong ⸗ 
n mehr oder weniger als fein Geſchöpf. Er iſt in engliſchen 
Anſchauungen erzogen, ſpricht als einzige Kulturſprache nur die 
engliſche und bewegt ſich weſentlich in engliſchen Ideenkreiſen. 
Da nun das Talent für fremde Sprachen zu den ſchwächſten 
Seiten des franzöſiſchen — wie übrigens auch des engliſchen — 
Volksthums gehört, jo findet man es in Paris nicht ganz leicht, 
ſich zu dem aſiatiſchen Herrſcher auf einen Fuß zu ſtellen, wie es 
im eigenen Intereſſe wohl wünſchenswerth erſcheinen würde. 
Frankreich möchte dem Könige Tſchulalongkorn begreiflich machen, 
daß ſein eigenes und das Heil ſeines Landes nirgend beſſer auf- 
gehoben jet, als in dem Schutze der franzöſiſchen Freundſchaft. 
Die abſolute Uneigennützigkeit der franzöſiſchen und die Perfidie 
der engliſchen Politit bilden daher das von der Pariſer Preſſe 
mit Bezug auf den ſiameſiſchen Herrſcher mit Vorliebe varürte 
Thema, wobei es dahin geſtellt bleiben muß, ob König Tſchula⸗ 
longkorn diplomatiſche Fineſſe genug beſitzt, um auch ohne der 
franzöſiſchen Sprache mächtig zu fein, zu errathen, worauf die 
franzöſiſchen Liebens würdigkeiten ihm gegenüber im Grunde abzielen. 
Für Frankreich hätte die Herſtellung freundſchaftlicher Be- 
Rehungen zu Siam großen Werth, da ſeine Handlungs freiheit in 
Dftaften in Folge deſſen erheblich gewinnen würde. Siam ift 
ſeit dem Jahre 1880 durch England zahlreicher wichtiger Gebiete 
beraubt worden und ſucht ſich nun für das im Weſten Verlorene 
durch Ausdehnung nach Oſten, alſo nach der franzöſiſchen 
Intereſſenſphäre, zu entſchädigen. Wenigſtens wird der ſiameſiſchen 
Politit von franzöſiſcher Seite der Vorwurf gemacht, daß fie 
gegen Frankreich rückſichtslos und aggreſſiv vorgehe, obwohl 
Frankreich nichts ſehnlicher wünſche, als mit Siam in Frieden 
und Freundſchaft zu leben. Man überſieht dabei oder thut doch 
wenigſtens jo, daß Siam ſich in einer Zwangslage befindet und 
schwerlich aus eigener freier Entſchließung ſein Auge auf Länder⸗ 
ſtrecken geworfen hat, welche von den Franzoſen als Dependenzen 
ihrer Beſitzungen in Anam und Rambodſcha betrachtet werden. 
Der Intereſſenwiderſtreit der Weſtmächte im ſüdöſtlichen 
Winkel des aſiatiſchen Kontinents iſt noch in feinen Anfängen 
riffen. England beherrſcht faſt den geſammten Handel nach 
und von Siam, es trachtet nach der Alleinherrſchaft über die 
Waſſerſtraße des Mekong und über den ſüdchineſiſchen Markt. 
Rönig Tſchulalongkorn befindet ſich zwiſchen der Rivalität der 
eſtmächte in einer ſchwierigen Lage, und er müßte kein orien⸗ 
taliſcher Herrſcher fein, wenn er einer unbequemen offenen Ent⸗ 
ſcheidung nicht durch alle möglichen diplomatiſchen Kunſtgriffe 
aus dem Wege zu gehen ſich bemühte. Einſtweilen bietet ihm 
der Zweck ſeiner Europareiſe ein ſehr brauchbares Argument, 
indem er ſich darauf berufen kann, daß politiſche Intentionen 
ſeinem Beſuche unſeres Welttheils völlig fern liegen und er nur 
rauf ausgeht, mit Hülfe der europäiſchen Ziviliſation die 
mannigfachen Hülfsquellen ſeines Landes zu entwickeln. In der 
That eröffnen ſich für kapitalkräftige und über die nöthigen 
techniſchen Bethülfen verfügende Unternehmer in Siam ſehr ver- 
lockende Perſpektiven. In England möchte man natürlich den 
Rahm allein abſchöpfen, das ſcheint indeſſen nicht dem Wunſche 
des ſiameſiſchen Herrſchers zu entſprechen, er vielmehr vorzu- 
Beben, das Terrain dem internationalen Wettbewerb möglichſt 
frei zu halten. 


Die Eingeborenen von Neu⸗Guineg. 
Aus eigener Anſchauung geſchildert von Conrad Geppert. 
(Nachdruck verboten.) 


— — 


A0 
Mondſchein, ſpeziell Vollmond, ſo beginnt ein phan⸗ 


| Iſt n 
taſtiſcher Tanz. Er dauert nicht ſelten bis zum nächſten Morgen 


und beſteht in einem taktmäßigen Sichimgreiſebewegen nach 
einer ſchweren, aber unſangbaren Melodie, begleitet durch die 
große Holztrommel und den kleinen mit der Hand geſchlagenen 

m-Tam. Die Bewegungen find überaus elegant und elaſtiſch, 
unbegreiflich iſt es nur, wie Herr Zöller den Tanz mit dem 
Hüpfen des Ziegenbockes vergleichen kann, ich ſah nie anderswo 
0 ebenmäßige abgerundete Bewegungen. Die ganze Nacht hin⸗ 
urch dauern die Tänze und aus allen Richtungen, von den 

älern her und von den Bergen herab, ertönt fortgeſetzt das 
förmige Bum⸗Bum der großen Trommel, hin und wieder 
durch jauchzendes Geſchrei unterbrochen. Da dieſe Felle nur bei 
Nondſchein gefeiert werden, ſo ſcheint, wenn von einem Glauben 
der Papuas überhaupt die Rede ſein kann, ſich derſelbe in 
Aſter Linie auf die Verehrung des Nachtgeſtirns zu richten. 
Andererſeits fürchten ſie böſe Geiſter, dieſe gehen aber nur in 
dunkler Nacht um und verläßt demgemäß kein Papua ſeine Hütte. 
N mondloſen Nächten iſt man deshalb auch völlig ſicher bis zur 

orgendämmerung, ſelbſt bei ernſten Fehden hat man nächtliche 


ö Wee nicht zu gewärtigen. Ein merkwürdiger Brauch iſt der, 


Frauen in Unkenntniß und Furcht vor überirdiſchen Dingen 
erhalten, ich erfuhr dies durch den Miſſionar Bergmann auf 
In dem Junggeſellenhauſe ſah ich eine Anzahl roh aus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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Begrändet 1760. 


Bıerasiton und Gupeditton Lüärkertir, 89. 
Fernſprecz⸗Anſchlaß Ar. 75 


Freitag, den 17. September 


Dentſches Reich. 
Berlin, 15. September. 

Nach Schluß der Manöver am Mittwoch haben Kaiſer Franz 
Joſeph und Kater Wilhelm Totis unter brauſenden El» 
jenrufen verlaſſen und find auf die Beſitzung des Erzherzoges 
Friedrich gereiſt, um in deſſen Bezirken bei Bellye, einem Dorfe 
am Einfluß der Drau in die Donau, auf Hochwild zu 
jagen. Die Manöver endeten mit einem Stege des 5. Armee 
korps unter Erzherzog Friedrich über das von dem Prinzen Lob 
kowitz geführte 4. Korps. Beide Korps zeigten ein verſtändniß⸗ 
volles Zuſammenwirken aller Waffen. 

Kaiſer Wilhelm verlieh in Totis zahlreichen Generalen, 
Stabs- und Dberoffiziern Ordensauszeichnungen, welche die 
betreffenden Offizlere bet der Veradſchiedung des Kaiſers angelegt 
hatten. Einzelne Herren erhielten werthvolle Geſchenke. Dem 
Grafen Eſterhazy wurde vom Kaiſer Wilhelm der preußtfche 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Mancherlei hübſche Züge werden von Kaiſer 
Wilhelm berichtet. Bevor er nach Beendigung der Mandver am 
Mittwoch auf die Jagd gegangen iſt, hat er perfönlich vom 
Steuereinnehmer um zwölf Gulden einen Jagdſchein für 
das ganze Jahr 1897 gelöſtt. Als er nach der Jagd wieder im 
Schloſſe eintraf, ſtand am Thor Graf Paar mit einigen hohen 
Militärs. Salutirend ſprang Kaiſer Wilhelm aus dem Wagen und 
bemerkte zu den Herren: „Mal Null geſchoſſen!“ Defter 
hätte der Kaiſer Gelegenheit gehabt, ſein Gewehr auf Wild an⸗ 
zulegen, er that es nicht und ſagte nur zu dem Oberförſter: 
„Iſt mir zu ſchwach, ich ſchieße nicht!“ Auf dem Manöverfelde 
hat Kaiſer Wilhelm, wie aus Peſt berichtet wird, dae gro fr 
artigſte Reiterſtückllein im ganzen Verlaufe des 
Totiſer Manövers vollführt. Er machte bei Cocs eine Strecke 
von acht Kilometern in Karriere, alle Hinderniſſe nehmend, ſo daß 
die Begleitung nicht folgen konnte. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt hochoffizlös: Vor 
Kurzem ging die Mittheilung durch die Preſſe, der Kai ſer 
habe bei einem Beſuche des induſtriellen Werkes Lauchhammer 
mit Bezug auf ſeine ruſſiſche Reife geäußert: „Dort haben wir 
nach meiner Ueberzeugung die Sahne abgeſchöpft.“ Wie wir von 
zuverläſſigſter Seite erfahren, hat der Kaiſer eine derartige 
Aeußerung niemals gethan. — (Das hielten wir von Anfang an 
auch nicht für möglich und nahmen deshalb von der albernen 
Ausſtreuung gar nicht erſt Notiz. Red.) 

Prinzregent Luitpold von Bayern empfindet, 
wie die „M. A. Z.“ hört, über die jüngſt verſtrichenen Manöver⸗ 
tage die hoͤchſte Befriedigung, er habe die beſten Eindrücke ge- 
wonnen. — Es iſt aufgefallen, daß nicht auch General Graf 
Häſeler vom Prinzregenten Luitpold mit einem Orden aus⸗ 
gezeichnet worden iſt. Jetzt wird darauf hingewieſen, daß bereits 
vor mehreren Jahren Graf Häſeler den höchſten bayriſchen Orden 
im Frieden erhalten hat. 

Herzog Ernſt von Altenburg feiert dieſen 
Donnerſtag ſeinen 71. Geburtstag. Am 29. September kann 
der Herzog noch eine andere Feier, fein goldenes Militär- Dienſt⸗ 
jubiläum begehen. 

Herr v. Bülow, der künftige Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, wird ſich vom 1. October an ſtändig in Berlin auf⸗ 
halten. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Contreadmiral 
Tirpitz beendete am 14. September ſeinen Kuraufenthalt in 
St. Blaſien und begab ſich zunächſt zum Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe nach Baden-Baden. Der Staatsſekretär iſt trotz ſeines 
Urlaubs vom Tage ſeiner Heimkehr aus Oſtaſien an in jeinen 
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Baumſtämmen gehauene Masken, dieſe werden an beflimmten 
Tagen von den Männern aufgeſetzt und man durchzieht unter 
betäubendem Spektakel das Dorf. Wie mir Herr Bergmann 
mittheilt, müſſen die Weiber bei Todesſtrafe in ſolchen Nächten 
in der verſchloſſenen Hütte verweilen; für die Richtigkeit dieſer 
Erzählung kann ich keine Verantwortung übernehmen, doch glaube 
ich, daß Herr Bergmann wohl in der Lage war, durch ein 4 Jahre 
langes Leben im Dorfe Siar und feine Sprachkenntniſſe Richtiges 
hierüber in Erfahrung zu bringen. 

Wenn die Kanaken die Frauen etwas unter der Fuchtel 
halten, jo thun fie gut daran, wie folgendes Begebniß zeigt. An 
einem Nachmittag um 5 Uhr beſuchten Herr Bergmann und ich 
das Dorf Star ; während um dieſe Zeit meiſt alles im Dorfe zu 
fein pflegt, ſpeziell die Männer, ſahen wir nur Frauen, welche 
ſich mit Bereitung der Mahlzeit beſchäftigten. Die Männer mußten 
auf der Inſel ſein, da alle Canoes am Strande lagen. Unſer 
Spaziergang führte uns nach Verlaſſen des Dorfes bald auf eine 
kleine Lichtung des Urwaldes, wo wir ſämmtliche Krieger in 
augenſcheinlich gedrückter Stimmung zuſammenſitzen ſahen. Auf 
ſeine Frage erhielt Herr Bergmann zur Antwort: „Unſere 
Frauen haben uns hinaus geworfen.“ „Zur ſeid aber kümmerliche 
Geſellen,“ meinte der Miſſionar, „laßt Euch durch Eure Frauen 
hinaus werfen, ſchämt Euch!“ Da erwiderte ein alter Krieger: 
„O Bergmann, Du kannſt klug reden; Du haft eine gute Frau, 
aber Du ſollteſt einmal unſere kennen lernen.“ „Wie bei uns“, 
mußte ich denken. 

Faſt alle Streitigkeiten, welche zu meiner Zeit zwiſchen Ein ⸗ 
geborenen und Europäern vorkamen, ließen ſich auf ein Mißver⸗ 
ſtändniß zurückführen, entweder durch die Europäer ſelbſt oder 
ihre Arbeiter hervorgerufen. Leider floß dabei häufig Blut. 
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Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lamabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Amtsgeſchäften thätig geweſen. jo daß die ſeinerſeits erforderliche 
Vorarbeit de Marine ⸗Etats rechtzeitig bewirkt iſt. Es 
hat ein äußerſt reger Verkehr des Staatssekretärs mit verſchie⸗ 
denen nach St. Blaſien zur Mitarbeit berufenen Marineoffizieren 
ſtattgefunden; zur Sichtung und Verarbeitung des umfangreichen 
Materials war zeitweiſe die Miethung beſonderer Bureauräume 


Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: 
der Preſſe wurde in letzter Zeit mehrfach erwähnt, daß von den 
Eiſenbahndirektionen Erhebungen darüber angeſtellt 
würden, ob es ſich nicht im Intereſſe der Sicherheit des 
Betriebes empfehle. für den Schluß des Zuges, der bei der 
Dunkelheit bekanntlich durch Laternen gekennzeichnet iſt, auch 
ein von vorn ſichtbares Tagesſignal einzuführen; dadurch würde 
ermöglicht werden, daß der Lokomotivführer ſich unterwegs jeder⸗ 
zeit von der Vollſtändigkeit des Zuges überzeugen könnte, und 
die Stationsbeamten ſchon beim Einfahren eines Zuges ohne 
Weiteres zu erkennen vermöchten, ob dieſer auch vollſtändig an- 
kommt. Jene Erhebungen ſind durch eine Umfrage veranlaßt 
worden, die das Reichseiſenbahnamt im Juni d. J. an die be⸗ 
theiligten Bundesregierungen gerichtet hat.“ 

Mit Rückſicht auf die vielen Eiſenbahnunfälle 
hat, veranlaßt von Miniſter Thielen, die Eſſener B ahn⸗ 
Direktion an die Betriebs inſpektionen einen Fragebogen 
gerichtet, in welchem dieſe innerhalb 6 Wochen zu berichten haben, 
wie gegenwärtig die Vorſchriften über die Probezeit der Schaffner, 
Bremſer und Wagenwärter, ferner der Rangirmeiſter, Weichen 
ſteller und Wärter gehandhabt werden, welche Koſten das z. 8. 
geübte Verfahren bei den einzelnen Beamtenklaſſen verurſacht und 
welche Koſten entſtehen würden, wenn die Anwärter während der 
durch die Beſtimmungen des Bundesraths angeordneten Probezeit 
nur als überzählige Kraft verwendet werden. — Demnach ſcheint 
man die Anwärter während ihrer Probedienſtzeit gleich den 
feſtangeſtellten Beamten im Dienſte verwendet zu haben, obwohl 
ſie noch ungeſchult und ungeübt im Dienſte waren. 

Einige Vorſtandsmitglieder der neu gegründeten Central⸗ 
ſtelle zur Vorberathung von Handel sv erträgen ſind 
dieſer Tage von den Miniſtern Graf Poſadowsky und Brefeld 
empfangen worden. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Kenmath- 
Neuſtadt a. d. Waldnaab iſt der Kandidat des Centrum 3 
Dr. Heim mit großer Mehrzahl gegen den Sozialdemokraten 
gewählt worden. 

Nachdem vor einigen Tagen die Meldung verbreitet iſt, daß 
der Kriegsminiſter die Intendanturen und Bekleidungs⸗ 
ämter angewieſen habe, die Haus webere i bei welcher der 
Handbetrieb der ausſchlaggebende Faktor ſei, mit Aufträgen zur 
Lieferung von Leinwand für Wäſche ſowie anderen Stoffen in 
entſprechender Weiſe zu bedenken, hat der Verband deutſcher 
Leinen in duſtrieller das Kriegeminiſterium um eine 
Abſchrift der betreffenden Anweiſung erſucht und wird dann der 
Sache näher treten, um Schädigungen der mechaniſchen Webereien 
möglichſt vorzubeugen. Der Verband hegt den Verdacht, daß 
mancher Artikel, den die Handweberei kaum mehr herſtellt, unter 
der Flagge der Hausinduſtrie zu Ungunſten gewiſſenhafter 
Lieferanten ſegeln werde. s 

Von den verſchiedenſten Seiten werden aus Schle ſien 
Klagen darüber erhoben, daß nichts Zuverläſſiges über die 
Maßregeln verlautet, welche die Regierung zur Abhilfe 
der durch die Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden ergreifen 
wolle. Es ift jetzt bereits mehrere Wochen her, daß angekündigt 
wurde, ein Bericht des Staatsmintſteriums mit den er 


Ich hatte unendlich viel Gelegenheit mit Papuas zu verkehren 
und habe meiſt gefunden, daß er ein friedlicher Menſch it und in 
Folge ſeiner kindlichen Anſchauungen mit ganz anderem Maße ge⸗ 
meſſen werden muß, als andere Stämme, z. B. im Bismarckarchipel. 
Vor allen Dingen wäre es gut, nur wirklich gebildete Menſchen nach 
Neu-Guinea zu ſenden, welche gewohnt find, ſich zu beherrſchen 
und nicht durch unzeitige Heftigkeit die leicht erregte Empfind- 
lichkeit der Papuas hervorrufen. Wir haben uns dort ein für 
alle Mal klar zu machen, daß wir Eindringlinge ſind, welche 
tauſendjährige Rechte angreifen und umſtürzen. Nach Neu-Guinea 
und an die Spitze der dortigen Koloniſation paßte Herr v. Putt⸗ 
famer wie kein anderer, leider fand er nicht den Befall der Ge⸗ 
ſellſchaft. Ernſt, Ruhe, Gerechtigkeit und Milde, gepaart mit der 
nöthigen Strenge, wo fie nothwendig war, vereinigte er in hohem 
Maße in ſeinem liebenswürdigen Charakter. Ein Jahr lang hatte 
er Neu-Guinea bereits verlaſſen, da wurde ich noch häufig von 
den Eingeborenen gefragt, ob er nicht wiederkehre. Wo wir uns 
auch im Urwalde trafen, überall blieben die Leute auch nach ge⸗ 
habten Streitigkeiten freundlich und zutraulich, während man an- 
deren Herren gegenüber direkten Haß bemerken konnte. 

Unſer erſter Streit wurde durch Malayen hervorgerufen. 
Erſt friſch ans Land gekommen, waren ſie in der Richtung auf 
das Dorf Gerſup zum Holzfällen geſchickt worden. Eingeborene 
kamen und handelten mit ihnen, gegen unſer Verbot, 9 
tiefſter Eintracht. Da plötzlich nimmt ein Malaye dem neben 
ihm ſtehenden Polizeiſoldaten den Karabiner aus der Hand und 
legte ſcherzend auf einen Papua an. Die ſofortige Antwort des 
erſchreckten Wilden war ein Pfeil, der den Javaner ins Geſicht 
traf; dann riß er aus, wurde aber von dem Polizeiſoldaten durch 
eine Kugel niedergeſtreckt. Herr Wolff und ich kamen gerade zur 


forderlichen Vorſchlägen befinde ſich im Kabinet des Kaiſers und 
ſein Inhalt ſolle nach erfolgter Genehmigung bekannt werden. 
Seitdem aber hat man nichts weiter davon vernommen. 

Aus Dukareſt wird berichtet: Das deutſche Kriegsſchiff 
„Loreley“ iſt, aus Sulina kommend, in die Donau einge⸗ 
laufen und hat in Galatz geankert. Es iſt das erſte Mal, daß 
ein deutſches Kriegsſchiff die Donauhäfen beſucht. 

Aus der Südſee liegt jetzt eine nähere Mittheilung 
über die Ermordung des ſtellvertretenden Landeshauptmanns von 
Neuguinea, v. Hagen vor. Nach Sydney iſt gemeldet worden, 
daß der Mörder des Herrn v. Hagen ein entflohener eingeborener 
Sträfling war, der bei ſeiner Verfolgung durch v. Hagen dieſen 
erſchoß. — Bisher nahm man an, daß der Stellvertreter des 
Landeshauptmanns das Opfer eines Aufſtandes geworden ſei. 

Die 6 internationale Konferenz der 
Vereine vom Rothen Kreuz beginnt am Sonntag 
in Wien. Die Dauer der Konferenz, für welche von den Komitees 
verſchiedener Staaten eine größere Zahl von Berathungsgegen⸗ 
ſtänden angemeldet ſind, wird ungefähr eine Woche betragen. 

—— — 


Probinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 15. September. Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
evangeliſchen Mädchenwaiſenhauſes trafen bereits geſtern Abend 
mit Fuhrwerk, von Terespol kommend, der Oberpräſident Dr. v. Goßler 
nebſt Gemahlin, die Frau Oberin des Diakoniſſenhauſes zu Danzig 
v. Stülpnagel und Konſiſtorial⸗Präſident Meyer hier ein und nahmen in 
Albrechts Hotel Wohnung. Zu Ehren des Oberpräſidenten veranſtaltete 
die freiwillige Feuerwehr unter Vorantritt der Kapelle des 15. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments aus Thorn einen Fackelzug, an den ſich ein 
Kommers in der deutſchen Reichshalle ſchloß. — Heute iſt die Stadt 
zu der Jubiläumsfeier des Waiſenhauſes reich beflaggt. Der Oberpräſident 
beſuchte heute das Gymnaſium, die Real⸗, die Töchterſchule und die Knaben⸗ 
vorſchule. Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko, Oberamtmann Krech⸗Althauſen, 
Landrath Höne, Bürgermeiſter Steinberg ſowie mehrere hundert andere 
Gäſte waren anweſend. Der Oberpräſident wird morgen bekanntlich mit 
Fuhrwerk die Niederung bis zur Rondſener Schleuſe durchfahren. Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn trifft per Bahn in Miſchke ein. 

— Gulm-Briefener Kreisgrenze, 14. September. Auf Abbau 
Brieſen iſt heute in der Nachmittagsſtunde ein von mehreren Familien 
bewohntes Gebäude abgebrannt und ſind dabei zwei Kinder in 
den Flammen umgekommen. Das Feuer iſt durch die 
Spielerei von Kindern entſtanden. — In Maſſanken, Kreis Culm, 
brannte in der Nacht das Stallgebäude und zwei Scheunen des Gutes 
vollſtänd'g nieder. Das Vieh und viele Wirthſchaftsgegenſtände find eben» 
falls verbrannt. 

— Graudenz, 15. September. Rentier Eduard Bös ler in Grau⸗ 
denz feiert am 20. September ſein 50 jähriges Bürger jubiläum. 
Herr B. war viele Jahre Stadtverordneter. 

— Oſche, 14. September. Einem ſchweren Herzleiden erlag im 51. 
Lebensjahre der Königliche Forſtmeiſter Dühring zu Charlotten⸗ 
thal. In der ganzen Umgegend war der Verſtorbene allgemein beliebt. 
Unter großer Betheiligung von Forſtbeamten wurde derſelbe heute zu 
Grabe getragen. 

— Zoppot, 15. September. Ein treuer Badega st unſeres 
Ortes kann in dieſem Jahre auf ein ſeltenes Jubiläum zurückblicken. Es 
iſt Frau Klementine v. Selchow, welche ſeit ſiebzig Jahren 
regelmäßig die Saiſon in Zoppot verlebt. In Anerkennung dieſer großen 
Treue gedenkt man der Dame vor ihrer diesjährigen Abreiſe eine beſondere 
Ehruog darzubringen. 

— Danzig, 15. September. Die Lage unſerer Danziger Bern⸗ 
ſteininduſtrie iſt durch das neuerdings eingeſchlagene Verfahren des 
Geh. Commerzienrathes Becker in Königsberg, der thatſächlich ein 
Monopol ausübt, eine ſehr bedrängte geworden — und zwar 
gänzlich ohne irgend ein Verſchulden ihrerſeits. Herr Becker verweigert 
bekanntlich faſt allen hieſigen Bernſteinhändlern und Fabrikanten Roh⸗ 
material zu liefern. Wie lange dieſe Weigerung dauern wird, ſchreibt die 
„Danz. Ztg.“ —, welche Abſichten damit verbunden ſind, wiſſen wir nicht. 
Auch über die Stellung der Staatsregierung in dieſer Frage iſt neuer⸗ 
dings Zuverläſſiges nicht bekannt geworden. Anzunehmen iſt, daß dieſelbe 
einen Verſuch nicht unterlaſſen hat oder wenigſtens nicht unterlaſſen wird, 
Herrn Becker zu einem anderen Verhalten gegenüber unſeren Fabrikanten 
und Händlern zu bewegen. Zwangsmittel ſtehen der Staatsregierung 
allerdings nicht zur Verfügung, aber wir ſollten meinen, daß auch Herr 
Becker kein Intereſſe daran haben könnte, die Dinge ſo auf die Spitze zu 
treiben, daß der Staat an Abhilfemittel zu denken veranlaßt wird, welche 
er unter normalen Verhältniſſen nicht ergreifen würde. Wir wünſchen, 
daß die leidige Angelegenheit, die nun ſchon ſo viel Staub aufgewirbelt 
und ſoviel Aergerniß erregt hat, baldigſt in einer Weiſe geregelt wird, 
die den Intereſſen des Staates und unſerer Bernſteininduſtrie gleich⸗ 
mäßig entſpricht. n 

— Aus Oſtpreußen, 15. September. Der „K. H. 3.“ wird aus 
Berlin geschrieben Die von uns angekündigte Ernennung unſeres erfolg⸗ 
reichen Landsmanns Richard Skowronnek zum Dramaturgen 
der königlichen Schauſpiele in Berlin iſt nunmehr er⸗ 
folgt. Skowronnek wird bereits in kürzeſter Friſt das liebliche Ratzeberg, 
wo er ſeit länger denn einem Jahre bei Jagd und Fiſchfang viele glück⸗ 
liche Tage verlebt hat, verlaſſen und nach ſeinem früheren Wohnort über⸗ 
ſiedeln. Im königlichen Schauſpielhauſe iſt am Anfang dieſer Woche mit 
den Proben zu Skowronneks neuem Schauſpiel „Waidwund“ begonnen 
worden, das daſelbſt noch im Laufe dieſes Monats als nächſte Novität 
zur Aufführung kommen ſoll. 

Bromberg, 15. September. (O. Pr.) Die Kläranlage für 
die Bromberger Kanaliſation iſt, wie wir hören, vom Staats⸗ 
miniſterium genehmigt worden. Damit iſt die letzte Ungewiß⸗ 
heit, die bezüglich der großen Reformprojekte noch befland, beſeitigt; was 
jetzt noch ausſteht, hat ſich im Schooße der ſtädtiſchen Behörden zu voll⸗ 
rare Wir Hoffen, daß der Winter dazu ausreichen wird, die Anleihepläne, 
ie Ortsſtatute u. ſ. w. zu verabſchieden, dergeſtalt, daß wir zu Beginn 
des Frühjahrs mit allen Vorarbeiten fertig find und mit dem Bau be» 
Nele werden kann. — Zur Aufſtellung eines monumentalen 

runnens auf dem Weltzienplaß hat, wie wir hören, der 
Kultusminiſter die Summe von 75000 Mark „bewilligt, Selbſt⸗ 
verſtändlich muß die Stadt den erforderlichen Grund und Boden hergeben 
und für die Zuleitung des Waſſers forgen. Schon in den nächſten Tagen 
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chten Zeit noch hinzu. um weiteres Unheil zu verhüten. 

kann dem Papua nicht Unrecht geben, denn — Fe fein 8095 
—.— Frege 1 er Polizeiſoldat im Recht, der den 
nem utze Beſohlenen e, er that mit dem unglücklichen 
Schuß nur ſeine Pflicht. rg 
Durch die fortgeſetzten Betrügereien der Chinefen und 
Japaner wurden die Eingeborenen immer erbitterter und über, 
fielen ſchließlich die einzeln im Urwalde arbeitenden Chineſen, 
beraubten fie ihrer Kleider und ſchlugen fie furchtbar. Bald 
wollte kein Chineſe mehr im Walde arbeiten. Durch Zufall 
erfuhren wir, daß in dem Dorfe Ahlo unſere Feinde zu ſuchen 
waren, welche, durch ihre Erfolge kühner gemacht, fi nicht ſcheuten, 
auch an entfernter gelegenen Stellen der Pflanzung Angriffe zu 
unternehmen. Dem mußte geſteuert werden, wenn möglich ohne 
Blutvergießen. Der Aberglaube der Papuas, daß man in dunkler 
Nacht die Hütte nicht verlaſſen darf, ermöglichte es uns, das 
Dorf unter dem Schutze der Nacht zu umzingeln. Als der 
Morgen dämmerte, wurde das Zeichen zum Angriff gegeben, und 
von allen Seiten brachen wir hervor. Schießen durfte niemand, 
wir wollten nur Gefangene machen. Neun Krieger wurden auf 
dieſe Weiſe eingebracht und als Geiſeln behalten. Nach Ablauf 
von etwa ſechs Tagen erfolgte die Auslöſung; für den Mann 
wurden zwei Schweine gelteſert und der endgültige Frieden durch 
Friedenszweige unterzeichnet. Ahio Leute ſahen wir von nun an 
nicht wieder in unſerer Nähe; das Dorf wurde verlaſſen, und 
die Leute zogen ſich über den Martenfluß gegen den Logol hin 
zurück. Bei ſpäteren Begegnungen benahmen ſie ſich Herrn von 
Puttkamer und mir gegenüber äußerst freundlich. Es waren auch 
unſere erſten Freunde, bei denen wir viel Gaſtfreundſchaft genoſſen 
batten, als wir noch ohne Dach und Fach uns Land jugend im 
Urwalde umhertrieben. Tage hindurch nahmen wir damals 


wird ein Kommiſſar des Kultusminiſters hier eintreffen, um den Platz in 
Augenſchein zu nehmen. 3 

— Argenau, 14. September. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete 
der hieſige Männergeſangverein zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in Witkowskis Tivoliſaal einen Unterhaltungsabend mit 
nachfolgendem Tanzkränzchen. Das Vergnügen war ſehr gut beſucht. Der 
Reinertrag dürfte über 100 Mark betragen. — Am nächſten Sonntag 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt ſtatt. 

— Inowrazlaw, 14, September. In der heutigen Stadtyer- 
ordnetenſitzung brachte der Vorſitzende einen Dringlichkeitsantrag 
vor Beginn der Tagesordnung ein. Die Beſtätigung der Anleihe hat ſich 
lange hingezogen, und als fie erfolgte, iſt der Zinsfuß bei der Reichsbank 
von 5 auf 4 Prozent geſtiegen. Die Stadt hat bei etwa 12 Banken an⸗ 
gefragt und alle verlangen denſelden Zinsfuß von 4 Prozent. Die Stadt 
würde demnach ſehr theuer fortkommen, wenn ſie die Anleihe von 
1 200 000 Mk. verzinſen ſollte. Durch die vorgenommenen Bauten iſt 
Geldmangel eingetreten. Von dieſen Bauten koſteten: die Kanaliſation 
22800 Mark, das Schlachthaus 15 000 Mark, die Kühlhalle 88 000 Mark, 
das Schulhaus 60000 Mart, ein Straßendurchbruch 25000 Mark, das 
macht zuſammen 245000 Mark. Die Kreiskaſſe verlangt bei einer Anleihe 
von 300 000 Mark 5½ Prozent Zinſen. Bankier Salomonſohn verlangt 
5 Prozent Zinſen, und zwar auf 6 Monate Kündigung. Die Stadt be⸗ 
hält ſich vor, noch früher kündigen zu dürfen, ſobald der Zinsfuß herunter⸗ 
gegangen ſein wird. Die Verſammlung ſtimmt ſodann der vorgeſchlagenen 
proviſoriſchen Anleihe von 300000 Mark beim Bankier 
Salomonſohn zu 5 Prozent auf 6 Monate zu. Zu Beiſitzern für die im 
November ftattfindende Wahl der Stadtverordneten wurden gewählt die 
Herren Beyer und Kozlowicz, zu Stellvertretern Roſenfeld und Dobro⸗ 
czynski. — Herr Heinhold hat petitionirt, die Kanaliſation von der 
Georgenſtraße auch nach der Brunnenſtraße auszudehnen und will dafür 
1000 Mark zahlen. Die Anlage dürfte jedoch 1650 Mark koſten. Der 
Magiſtrat ſchlägt vor, dieſe 650 Mark zu bewilligen, weil die Stadt ein 
Schulhaus in dieſer Straße beſitzt, demnach dabei intereſſſrt iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu. — Herr Pietſchmann hat eine 
neue Straße an der Poſenerſtraße angelegt und dort bereits ein großes 
Haus erbauen laſſen, und wünſcht, daß die Stadt ein Waſſerrohr nach 
ſeinem Grundſtück legen möchte. Dieſe Waſſerleitung dürfte 932 Mark 
koſten. Die Verſammlung bewilligte die Anlage der Leitung, mit der 
Beſtimmung, daß P. auf die Dauer von 8 Jahren jährlich 5 Prozent des 
Anlagekapitals bezahlt und für die Waſſerentnahme den erforderlichen Be⸗ 
trag . 

— neidemühl, 15. September. Der Anfangs hoffnungsloſe Zu⸗ 
ſtand der am Sonntag Nachmittag im Cirkus Braun vom Tape a . 
ſtürzten K ünſtlerin Miß Melani (Nanny Glaubitz geb. Hänsgen) 
hat ſich erfreulicherweiſe etwas gebeſſert, ſo daß doch noch Hoffnung 
ee ſein ſoll, die erſt zwanzigjährige Künſtlerin dem Leben zu 

— Pleihen, 14. September. [Maſſen vergiftung] Einen 
kaum für möglich zu haltenden Grad ſittlicher Verkommenheit hat eine auf 
dem Dominium Brunnow in Dienſt ſtehende Magd und deren mit 
Zuchthaus vorbeſtrafter Bräutigam an den Tag gelegt. Aus Bosheit und 
Rachſucht ſegten dieſe beiden Perſonen dem für die Dominialarbeiter be⸗ 
ſtimmten Eſſen Gift zu. Unmittelbar nach der Mahlzeit erkrankten 
12 Perſonen. Man erkannte die Krankheit ſofort richtig als Ver⸗ 
giſtung und holte ſchleunigſt einen hieſigen Arzt herbei. Dieſem Umſtande 
allein iſt es zu danken, daß zehn Perſonen bereits wieder hergeſtellt ſind; 
nur eine Perſon iſt noch leicht krank und bei einer Perſon iſt der Zuſtand 
faft hoffnungslos. Geſtern begaben ſich Staatsanwalt Höber aus Oſtrowo, 
Amtsrichter Retzlaff und Gerichtsſekretär Pyßkowski von hier an den 
Thatort, woſelbſt ſie den Thatbeſtand feſtſtellten und die Verhaftung der 
beiden Giftmiſcher bewirkten. 

— Aus der Provinz Poſen, 15. September. Eine Verſammlung 
der Medizinalbeamten der Provinz Poſen, an welcher 
etwa 40 Herren aus beiden Regierungsbezirken theilnahmen, fand am Sonn⸗ 
abend im Dümkeſchen Reſtaurant in Poſen ſtatt. Den Vorſitz führte Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Siedamgrotzty⸗Bromberg, Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung war die Beſprechung der vom Preußiſchen Medizinal⸗ 
Beamtenverein angeregten Umgeſtaltung der Medizinalbehörden und event. 
Stellungnahme hierzu. Das Referat hatte Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Lißner⸗Koſten übernommen, deſſen Ausführungen ſich mit den Leit⸗ 
ſätzen deckten, die für die vierzehnte Hauptverſammlung des Preußiſchen 
Medizinal⸗Beamtenvereins am 27. und 28. d. M. zu Berlin aufgeſtellt 
ſind. Die Verſammlung ſchloß ſich in ihrer Mehrzahl im ganzen den 
Leitſätzen an. Die Kreisärzte betreffend ſtimmte 185 der größte Theil 
der Theilnehmer für die Aufgebung der Privatpraxis mit Ausnahme 
der Uebernahme von Funktionen als Eiſenbahn⸗, Krankenhaus⸗ 
und Gefängnißarzt, welche dazu dienen, den Kreisarzt nicht gänzlich von 
der praktiſchen ärztlichen Thätigkeit loszulöſen. Ebenſo wurde nach dem 
übereinſtimmenden Vorſchlage des Referenten und Korreferenten beſchloſſen, 
die gerichtsärztliche Thätigkeit, abgeſehen von derjenigen größerer Städte, 
im Allgemeinen von den Phyſikatsgeſchäften nicht abzutrennen. Weiterer 


Punkt der Tagesordnung war die Wahl von Delegirten für die Berliner 


Hauptverſammlung des preußiſchen Medizinalbeamtenvereins. Obgleich 
eine Anzahl der Anweſenden ſich zur Theilnahme an der Berliner Ver⸗ 
ſammlung bereit erklärte, ſo hielt die Verſammlung es doch für noth⸗ 
wendig, für jeden der beiden Regierungsbezirke je einen Delegirten und 
einen Stellvertreter zu wählen, welche die zur Abſtimmung gelangten Leit⸗ 
ſätze in der Verſammlung zu Berlin vertreten ſollen. 


Lokales. 
Thorn, 16. September 1897. 


lPerſonalien.] Der Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat die Wahl des Stadtſekretärs Geißler» 
Allenſtein zum Bürgermeiſter von Schwitz auf die geſetzliche 
Dauer von 12 Jahren beſtätigt. — Der Amtsgerichtsſekretär 
Meinke in Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Am Schullehrer-Seminar in 
Graudenz if der bisherige Vikar Scherer zu Berent als 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt. 8 

Handelskammer.] In der geſtrigen Sitzung be- 
richtete der Vorſitzende, Herr Schwarz jun., über die am 
30. Auguſt publizirte Novelle zum Gejeg über die 
Handelskammern. Es ſind darnach namentlich in folgenden 
Punkten weſentliche Abänderungen gegen das alte Geſetz vorge- 
nommen worden: Während früher alle diejenigen Kaufleute und 
— — — ͤ — —-—¼— 
die Gaſtfreundſchaft von Ahio und Gerſup in Anſpruch, lie ßen 
unſer Gepäck unbewacht dort, ohne auch nur eine Stecknadel zu 
verlieren, ſchliefen Nachts ohne Waffen, ſorgten allerdings dafür, 
daß unſere Leute ſich auch an dem Eigenthum der Gaſtgeber 
nicht vergriffen. Gewiſſermaßen, um unſer Quartier zu bezahlen, 
legten wir bei unſerm Abzuge vor jeder der fieben Hütten ein 
Hobeleiſen nieder. Bereits am nächſten Tage wurde unſer Be⸗ 
ſuch erwidert und uns reichlich Kokosnüſſe, Vans und Tara 

eſchenkt. 

ee So lange nur Herr von Puttkamer, Herr Wolff und ich in 
Jomba waren, blieb das Verhältniß gut, erſt ſpäter kamen die 
vorerwähnten Zwiſchenfälle vor. Hauptſächlich fingen ſie an, in 
unſerer Tabaksplantage zu ſtehlen, doch das war ihnen von 
unſern Arbeitern vorgemacht worden, ſie wandten das Gelernte 
jetzt nur an. 

Der Papua hat im Allgemeinen nur eine Frau, nur ſelten 
ſoll es vorkommen, daß ein Mann mit zwei Frauen lebt. Die 
Heirath geſchieht durch Kauf, der Preis wird zwiſchen Schwieger⸗ 
eltern und Bräutigam feſtgeſetzt und eatrichtet; nun aber muß 
das Mädchen von ihrem zukünftigen Manne geraubt werden. 
Nach Herrn Miſſionar Bergmann findet pro forma eine Be⸗ 
ſtrafung des Räubers ſtatt, dadurch, daß man ihn am Unter⸗ 
ſchenkel mittelſt eines Speeres verwundet. Ich ſelbſt erinnere mich 
nicht, derartiges geſehen zu haben, es mag auch ein Märchen ſein. 

Auch für die Miſſion iſt es ſchwer, ſich Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, weil ein Punkt, bei dem man anknüpfen könnte, nicht 
gefunden werden kann. Bis zu dem Tage meiner Abreiſe nach 
Europa gab es keinen bekehrten Papua in Neu⸗Guinea, auch 
glaube ich, dies wird die heutige Generation weder. noch die 
folgende jemals erleben. Auch die Civilisation findet keinen Ein⸗ 
gang, ſolange der Papua in ſenem Dorfe bleibt. Da iſt und 


Geſellſchaften, welche als Inhaber einer Firma in dem für den 
Bezirk der Handelskammer geführten Handelsregiſter eingetragen 
ſtanden, wahlberechtigt und beitragspflſchtig waren, find fie es 
jetzt nur dann, wenn ſie zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind. Das 
Recht der Handelskammer, Inhaber eingetragener Firmen, die 
nicht zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind, zu einem fingirten Satze 
einzuſchätzen, fällt künftig fort. Dagegen find jetzt auch die Ber 
ſitzer von im Handelskammerbezirk belegenen Betriebsſtätten, 
welche zu einem außerhalb dieſes Bezirks beſtehenden, im Handels ⸗ 
vegifter eingetragenen Unternehmen gehören, auch wenn die Be⸗ 
triebsſtätten nicht im Handelsregiſter eingetragen ſtehen, wahl⸗ 
berechtigt und beitragspflichtig, ſofern fie einen in kaufmänniſcher 
Weiſe eingerichteten Geſchäftsbetrieb erfordern. Eine Ausnahme⸗ 
ſtellung werden künftig die mit einem land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe verbundenen Nebengewerbe und die landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Handwerksgenoſſenſchaften einnehmen, da ſie von 
Wahlrecht und Beitragspflicht ausgeſchloſſen find, wenn nicht die 
Zulaſſung von ihnen beantragt wird. Als Vertreter bei den 
Wahlen können durch Beſchluß der Handelskammer die im 
Handelsregiſter eingetragenen Prokuriſten zugelaſſen werden, die 


alsdann auch wählbar find mit der Beſchränkung, daß fie nicht 
mehr als den vierten Theil der Mitglieder der Handelskammer 
ausmachen dürfen. Durch die SS 10 und 14 iſt den Kammern 
ein weiter Spielraum für das Wahlſyſtem und das Wahlver⸗ 
fahren gegeben worden. 
ſchloſſen werden, daß die Wahlen nach Abtheilung der Wahlbe⸗ 
rechtigten vorzunehmen find, ſowie, daß eine Abſtufung des Wahl ⸗ 
rechts nach der Höhe der Handelskammerbeiträge ſtattfindet, oder 
er die Wahlen durch alle Wahlberechtigten mit gleichem Rechte 
erfolgen. 
Miniſters für Handel und Gewerbe unterliegt, nicht erlaſſen, ſo 
erfolgt die Wahl nach 3 Abtheilungen, deren jede ein Drittel der 
Kammermitglieder 
werden, daß die Stimmenabgabe eine öffentliche iſt und daß bei 
der Wahl die relative und nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
entſcheidend ſein ſoll. Die Mitglieder werden künftig auf 6 
Jahre gewählt; alle 2 Jahre ſcheidet ein Drittel aus und wird 
durch Ergänzungswahlen erſetzt. Wichtig namentlich auch für die 
hieſige Kammer iſt die Beſtimmung des § 26, daß die in dem 
Haushaltsplane 
waltung nur inſoweit auf die Wahlberechtigten umgelegt werden 
dürfen, als ſie nicht durch beſondere Einnahmen gedeckt werden. 
Für den Geſchäftskreis der Kammer find die Grenzen erheblich 
weiter geſteckt. 
Perſon erhält, iſt befugt, Anftalten, Anlagen und Einrichtungen, 
die die Förderung von Handel und Gewerbe, ſowie die techniſche 
und geſchäftliche Ausbildung, die Erziehung und den ſittlichen 
Schutz der darin beſchäſtigten Gezülfen und Lehrlinge bezwecken, 
zu begründen, zu unterhalten und zu unterſtützen. Dabei darf 
fie zur Deckung der Koſten folder Anftalten, Anlagen und Ein⸗ 
richtungen, die für einzelne Theile des Handelskammerbezirks oder 
für einzelne Betriebszweige ausſchließlich beſtimmt ſind, oder ihnen 
vorzugsweiſe zu Gute kommen, 
Betriebstheile oder Bezirkszweige zu beſonderen Beiträgen heran⸗ 
ziehen. Das Geſetz tritt, da ein Termin nicht ausdrücklich be 
ſtimmt iſt, 14 Tage nach der Publikation, alſo mit dem 13. Sep 
tember d. Is., in Kraft. 3 


Darnach kann durch Statut be- 


Wird ein Statut, welches der Genehmigung des 


wählt. Auch kann ſtatutariſch feſtgeſtellt 


veranſchlagten Koſten der Handelskammerver⸗ 


Die Kammer, welche die Rechte einer juriſtiſchen 


die Veitragspflichtigen dieſer 


Zu der Novelle iſt von dem Handelsminiſter an die Handels⸗ 


kammern ein Rundſchreiben ergangen, worin den Kammern auf⸗ 


egeben wird, etwa von ihnen über das Wahlſyſtem und das 
hlverfahren feſtzuſetzende Statuten bis ſpäteſtens Ende 


Oktober einzureichen, da fie nur dana rechtzeitig die miniſterielle 


Beſtätigung finden und den nach 8 46 vor dem 1. April 
1898 vorzunehmenden Neuwahlen zu Grunde gelegt werden 
könnten. Die Kammer hatte ſich ſonach zu entschließen, entweder 
für Beibehaltung des allgemeinen gleichen Wahlrechts oder für 
Vornahme der Wahlen nach Abtheilungen oder nach dem 
Proportionalwahlſyſtem. 

Der Vorſitzende führte aus, daß man vom Standpunkte der 
Gerechtigkeit die Beibehaltung des allgemeinen gleichen Wahlrechts 
nicht empfehlen könne. Wenn man auch hier bisher mit dieſem 
Wahlrecht keine trüben Erfahrungen gemacht habe, ſo liege doch 
ſtets die Gefahr vor, daß diejenigen, welche die Hauptlaſten für 
die Kammer trügen und die bedeutendſten wirthſchaftlichen 
Intereſſen verträten, nicht den ihnen gebührenden Einfluß erhielten, 
da fie leicht von den kleineren Gewerbetreibenden major ſirt 
werden könnten. Ein Blick auf unſere Gewerbeſteuerliſte mache 
dies klar. Darnach betrage die Anzahl der Wahlberechtigten 
381, die Maſorität alſo 191; dabei verträten die 191 Wahl ⸗ 
berechtigten der unteren Gewerb ſteuerklaſſen ca. 6000 Mt. 
Gewerbeſteuer, die 190 Höchſtbeſteuerten ca. 30 000 Mk. Da 
auch das Proportionalwahlſyſtem ſeine Schattenſeiten habe, jo 
ſchlage er vor, die Wahlen künftig in 2 Abtheilungen 
vorzunehmen. Die kleineren Gewerbelreibenden würden hierdurch 
8 wie dies nach 8 4 durch Einführung eines Cenſus geſchehen 
Önnte, von der Wahl ausgeſchloſſen, und andererſeits hätten 
doch alsdann die Angehörigen der höheren Steuerklaſſen eine 
Garantie, geeignete Vertreter zu erhalten. Nach längerer Debatte 
wurde der Antrag des Vorſitzenden mit 6 gegen 3 Stimmen 
angenommen und eine aus 4 Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion zur Ausarbeitung der Statuten gewählt. Dieſe 
— men 


bleibt er Buſchkanake, lernt nur, was ihm paßt, und lebt, wle 
er's gewohnt iſt. Werden aber Knaben nach Europa gebracht, 
jo lernen fie schnell fi benehmen und eignen ſich neben den 
Vorzügen äußerſt raſch die Laſter der Europäer an. Ich denke 
hierbei ſpeziell an den kleinen Soli, welchen Herr Reichskomm ſſar 
Roſe mit nach Europa nahm, er kam ſehr vornehm aus ſehend 
zurück, war aber ein jo uuverſchämter Bengel geworden, 
daß ihm in Neu⸗Guinea erſt wieder Beſcheidenheit beigebracht 
werden mußte. 

Auch dieſer Knabe hegte den Wunſch in ſeine Heimath nach 
Finſchhafen zurückzukehren. Er hat ſicher das Schickfal ſeines 
Stammesgenoſſen St. Galla getheilt, welcher lange Zeit in 
Java gelebt hatte, nachher durch Herrn von Puttkamer zufällig 
in Soerabaya aufgefunden und in ſein Vaterland zurückgebracht 
wurde. Kurze Zeit darauf ſahen wir ihn in ſeinem Dorfe wieder 
als richtigen Buſchmann leben, doch nahm er unter den Seinen 
eine hervorragende Stellung ein, auch erinnerte er ſich dankbar 
des Guten, welches er unter Europäern genoſſen hatte, hegte aber 
nie den Wunſch wieder in die Kolonie zurückzukehren, er tanzte, 
wie alle mir bekannten, unter geſitteten Menſchen erzogenen 
Wilden, nach wie vor ſeinen Duck Duck, kauerte im Sande und 
ging 8 10 

on allen en, welche wir zur Arbeit auf den Pflanzungen 
in Neu-Guinea hatten, iſt es feſtgeſtellt, daß fie Buſchkanaken 
waren und blieben, daß ihnen ihr Leben im Ürwalde beſſer bes 


hagte, als das materiell an 
Ungebundenhelt ift etwas, genehmere unter Europäern. Die 


innerung verlieren, anders 
kleine Kinder nach Europa 
Vergangenes mangelt. 


mag es vielleicht ſein, wenn man ganz 


was dieſe Menſchen nie aus der Er- 


1 


f 


brächte, denen die Erinnerung an 


Kommiſſion ſoll in der nächſten Sitzung Vorſchläge über die 


Ein anſcheinend ſilberner Eßlöffel im Polizeibriefkaſten; eine Leiter in 


geeignete Abgrenzung der beiden Wahlabtheilungen machen. 

In einem Schreiben vom 18. Juli hat die Königliche Eiſen 
bahn⸗Direktion in Bromberg angefragt, ob ein thatſächliches 
Bedürfniß vorliege, die Aufſackung der über Alexandrowo 
loſe eingehenden rufſiſchen Kleieſendungen in Thorn 
auch ferner zuzulaſſen, da der Sackzoll durch den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag aufgehoben jei. Eine von der Kammer 
einberufene Verſammlung von Intereſſenten hat ſich faſt durchweg 
für Beibehaltung des bisherigen Sackungsverfahrens ausge⸗ 
ſprochen, da eine Aufſackung der Kleie in Alexandrowo auch jetzt 
noch nicht angängig ſei. Die Kammer beſchloß daraufhin, die 
Beibehaltung des bisherigen Verfahrens zu befürworten. 

In der Elſenbahnrathsſitzung zu Danzig am 
30. Juni 1896 iſt mit großer Stimmenmehrheit der Beſchluß ge- 
faßt worden, den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu bitten, 
eine Ermäßigung der Steinkohlenfrachten 
auf den Streckeneinheitsſatz von 1,46 Pfg. für das Tonnenkilo 
meter bei Sendungen in Wazgonladungen von den ſchleſiſchen Gru- 
benſtationen nach den Stationen der preußiſchen Staatsbahnen 
in den Direktionsbezirken Bromberg, Danzig und Königsberg 
eintreten zu laſſen. Die Elſenbahnverwaltung hat nun daraufhin 
eine Ermäßigung der Steinkohlenfrachtſätze in Ausſicht genommen, 
jedoch nur für das nördlich und nordöſtlich ver Linie Neuſtettin⸗ 
Konitz-Laskowitz Schönſee gelegene Empfangsgebiet. Gleichzeitig 
will man die heutigen Maſſenſrachtſätze beſeitigen und durch 
Einzelſätz erjegen, und zwar ſollen dabei die für die einzelnen 
Knotenſtationen (Dieſchau, Marienburg, Schönſee) zur Zeit be- 
ſtehenden Maſſenfrachtſätze in Einzelſätze umgewandelt und als 
ſolche auf die in der Richtung von den Grubenſtationen vorgele- 
genen Stationen rückübertragen werden. Hierdurch würde ſich 
z. B. für Thorn eine Erhöhung von 6 Pfg. für 100 
Kilo oder 6 Mk. pro Waggon ergeben. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion hat unter dem 2. September die Kammer aufgefordert, 
zu der beabſichtigten Aenderung Stellung zu nehmen. Es wurde 
beſchloſſen, gegen die geplante, Thorn im höchſten Grade 
ſchädigende Tarifmaßregel, die nicht nur die durch den 
Beſchluß des Eiſenbahnraths befürwortete Erleichterung nicht 
bringt, ſondern Thorn noch bedeutend ſchlechter ſtellt, als früher, 
2 einem gehörig motivirten Schreiben energiſch Stellung zu 
nehmen. 

Radfahrer-Gaufeſt] Wie wir bereits vor einigen 

Tagen mittheilten, findet am Sonntag, den 26 d. Mts., der 
Herbfigautag für den Gau 25 des Deutſchen Radfahrerbundes 
Hier in Thorn ftatt und iſt von Seiten des Gauvorſtandes dem 
Hiefigen Radfahrerverein „Vorwärts“ das Arrangement deſſelben 
übertragen worden. Da, wie bekannt, der Reinertrag des im 
Victoriagarten, oder bei ſchlechtem Wetter im Victoriaſaal, ſtatt⸗ 
findenden Militärkonzertes, verbunden mit Konkur- 
renz-Reigen⸗ und Konkurrenz Kunſtfahren den 
Ueberſchwemmten in Schleſien zugewendet werden ſoll, ſo 
wäre im Intereſſe des guten Zweckes eine recht rege Betheiligung 
des Thorner Publikums ſehr zu wünſchen. 
Noch 1½ Monatel] — und der deutſche Reichs⸗ 
bürger kann ſich bei Erledigung ſeines Briefwechſels eines neuen 
Mittels bedienen, der in letzter Zeit ſchon öfters erwähnten 
Kartenbriefe. Wie nämlich heute offintös geſchrieben wird, 
beftätigt es ſich, daß Kartenbriefe bei der Reichspoſt zum 1. No- 
vember zur Ausgabe und Beförderung kommen. Zu dieſem Zweck 
find 15 Millionen Stück Kartenbriefe erforderlich, um alle Bolt. 
anſtalten damit zu verſehen, und arbeiten in der Reichsdruckerei 
in Berlin fünf Maſchinen an deren Herſtellung. Die Karten- 
briefe erhalten eine Einlage, welche verhindert, daß der Inhalt 
durchgeleſen werden kann. Allerdings wird ſich der Wunſch nicht 
— laſſen, die Kartenbriefe zu dem 5 Pfg.-Portoſatz zu be- 
fördern. 

+ [Verein deutſcher Buchhalter] Eine 
große Gruppe der Handlungsangeſtellten, die Buchhalter, haben 
ſich im ganzen Reich zu einem „Verein deutſcher Buchhalter“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, der neben Pflege der Standesehre und För ⸗ 
derung der Standesintereſſen eine materielle Sicherſtellung ſeiner 
Mitglieder anſtrebt. Die Satzungen des Vereins können koſten⸗ 
frei von der Vereinskanzlei Berlin-Friedenau, Beckerſtraße 9, 
bezogen werden. 

An lBezüglich der Heizung der Züge] gelangt 
in den nächſten Tagen eine neue Dienſtanweiſung zur Ausgabe. 
Abweichend von den älteren Vorſchriften iſt die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß die Vorbereitung zur Heizung der Züge bereits am 
20. September getroffen ſein ſoll, da vielfach Beſchwerden über 
mangelnde Heizung beſonders der Nachtzüge vor dem 1. Oktober 
eingegangen find. Ferner it beſtimmt worden, daß das Zug ⸗ 
perſonal eines jeden zur Beförderung von Perſonen beſtimmten 
Zuges nach Bedarf, mindeſtens jedoch mit einem kleinen Ther ⸗ 
mometer auszurüſten iſt, damit daſſelbe in der Lage iſt, die 
Wärme in den Wagen feſtſtellen zu können. 
＋([Dietheologiſchen Herbſtprüfungen!] 
beginnen bei dem Konſiſtorium in Danzig am 2. Oklober. Ge⸗ 
meldet haben ſich 21 Kandidaten und zwar 12 für die erſte und 
9 für die zweite Prüfung. 
tit Ul [Die Beſtimmungen über Verleihung 
der Raiſer Wilhelm⸗Erinnerungsmedaille 
an die rechtmäßigen Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1864, 
des Erinnerungskreuzes von 1866 oder der Kriegsdenkmünze von 
1870,71 werden in kürzeſter Friſt durch den Reichsanzeiger zur 
Veröffentlichung gelangen. 
„ / [Ausbildung der Gerichtsſchreiber 
für das bürgerliche Gejegbud) Nach einer Ber 
fügung des Juſtizminiſters ſollen Vorleſungen über das 
im Jahre 1900 in Kraft tretende bürgerliche Geſetzbuch am 
Sitzeder Landgerichte durch einen Richter von jetzt 
ab ſtattfinden. An dieſen Vorleſungen ſollen außer den am Ort 
befindlichen Gerichtsſchreibern auch ſämmtliche bei den Amts» 
gerichten des Bezirks beſchäftigten Gerichtsſchreiber 
Theil nehmen. Die hierdurch entſtehenden Reiſekoſten ꝛc. wird 
der Staat tragen. Im Sinne dieſer miniſteriellen Verfügung 
haben die in der Ausbildung begriffenen Referendare dem Ver⸗ 
nehmen nach ſchon ſeit einiger Zeit Vorleſungen. 

NlErledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 
Mark und der tarifſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt jteigt bis 
900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Oſterode i. Oſtpr., ein Schuldiener 
an der Knabenvolksſchule, Gehalt 500 Mark und freie Wohnung und Be⸗ 
heizung, außerdem die Hälfte der eingezogenen Vollſtrecungsgebühren. — 
Beim Kreisausſchuß zu Heiligenbeil, ein Chauſſee⸗Aufſeher, Anfangsgehalt 
700 Mark und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 

1000 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, 
Briefträger, Gehalt 800 Mark und 60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; 
das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. — Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, 
ein — Gehalt 1200 Mark und 50 Mark Kleidergeld; das Ge⸗ 
5 ſteigt bis 1400 Mark. — Beim Kreisausſchuß zu Labes, ein 
hauſſeewärter, Gehalt 456 Mark. — Beim Kaiſerl. Poſtamt zu Ruhnow, 
rei. Gehalt 700 Mark und der tarifmäß ige Wohnungsgeld⸗ 
3 . 

Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 283 Schweine, 
darunter 9 fette aufgetrieben. Fette wurden mit 41 bis 43 Mark, magere 
mit 39 bis 40 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt. 


* [Polizeibericht vom 16. September.] Gefunden: 


der Hoheſtraße; eine Holzſchwelle auf der Chauſſee zwiſchen Culm und 
Bienkowko, abzuholen vom Pegelhäuschen an der Weichſel (Zollamt). — 
Zurückgelaſſen: Eine große Selterflaſche mit Druckſaugrohr in 
einem Geſchäft. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

A Wonder Weichſel.] Waſſerſtond heute Mittag 0,42 Meter 
über Null, langſam ſteigend. Angelangt ſind zwei Kähne mit Schwerſpath 
beladen aus Darzig, zwei Kähne mit Getreide aus Plock, ein unbeladener 
Kahn aus Nieszawa. Abgefahren ein mit Faſchinen, zwei mit Steinen 
reſp. mit Roggen beladene Kähne nach Kurzebrack reſp. Danzig. 


. Podgorz, 15. September. Der Landeshauptmann hat die 
Aufnahme der armenrechtlich hilfsbedürſtigen, an Epilep ſie leidenden 
Eliſabeth Benthin aus Rudak in die Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Schwetz gegen das von dem Ortsarmen⸗Verbande Rudak mit Beihilfe des 
Kreiſes Thorn zu zahlende reglementsmäßige Pflegegeld von 210 Mark 
jährlich genehmigt. Die Ueberführung der Kranken in die genannte An⸗ 
ſtalt wird von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung in dieſen Tagen geſchehen. 

— Podgorz, 15. September. Der Entwäſſerungskanal 
zum Ableiten der Gewäſſer der geſammten eingedeichten Neſſauer Niederung, 
iſt nun von der Mündung bei Kleinkrug bis Koſtbar, Nähe der Mennoniten⸗ 
kirche, fertiggeſtellt. Das Stück des Kanals von der Hütungsbrücke bis 
Schlüſſelmühle, welches ſchon längere Zeit vorher ausgeſtochen iſt, iſt ſo 
mit Waſſer gefüllt, daß das Waſſer über die Ufer getreten iſt und die 
Wieſen theilweiſe überfluthet hat. — Der Neſſauer Wegeverb and 
hat mit der Feſtlegung des Weges Podgorz— Neſſau am Montag bei Koſt⸗ 
bar begonnen; zunächſt wird die Wegſtrecke geebnet. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 15. September. Wie der 
„Thorn. Zig.“ mitgetheilt wird, erzählt man ſich in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen, daß demnächſt das Generalgouvernement Wilna 
als ſolches werde aufge l öſt und in ein einfaches Gouvernement ver⸗ 
wandelt werden. 


Eingeſandt aus Podgorz. 

An das Eingeſandt von Mocker „Zur Regelung der Lehrer⸗ 
gehälter“ in Nr. 216 der „Thorner Preſſe“ knüpft die Redaktion die 
Bemerkung, daß nach den vorgefaßten Beſchlüſſen lein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Gehaltsſätzen in Thorn und Mocker beſtände. Wenn 
die verehrl. Redaktion das Exempel etwas genauer gemacht hätte, ſo 
würde fie zu einem ganz anderen Reſi ltate gelangt fein; denn in Thorn 
würde, nach den gefaßten Beſchlüſſen, der Lehrer mit 31 Dienſijahren 
mindeſtens 1000-9 K 150 350-2700 Mk, in Moder dagegen nur 
1000--9X160-+2.0=2100 Mk. beziehen, alſo 600 Mk. weniger; das 
nennt die Redaktion der „Thorner Preſſe“ keinen weſentlichen 
Unterſchied. Obige Bemerkung würde uns in Podgorz ja nicht 
im Geringſten incommodiren, wenn ſich die „Preſſe“ nicht veranlaßt gefühlt 
hätte, auf unſern Ort hinzuweiſen und die Verhältniſſe jo darzuſtellen, als 
hätte unſer Städtchen mit beſonders billigen Preiſen zu rechnen. Die 
„Thorner Preſſe“ könnte ſich aber, wenn ſie die Notizen über die hieſigen 
Marktpreise durchſehen wollte, ſehr leicht überzeugen, daß wir für Lebens⸗ 
mittel am Orte durchgängig mehr als in Thorn zahlen. — Spricht 
auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit einer Gemeinde bei Feſtſetzung der 
Lehrergehälter insbeſondere mit, ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß 
wenig bemittelten Gemeinden aus dem ſogen. Garantiefonds Zuſchüſſe 
gewährt werden. Nach Lage der Verhältniſſe können wir Lehrer nur mit 
wahrer 8 bemerken, daß laut Beſchluß in der Konferenz zu 
Danzig Lehrer in Vororten — und dazu muß auch Podgorz ge⸗ 
rechnet werden — in ihrem Einkommen den Lehrern in der Stadt gleich⸗ 
eſtellt werden ſollen. Ein Unterſchied kann nur bei Feſtſetzung der 

ohnungsmiethe eintreten und da dürfte eine Entſchädigung von 300 Mk. 
für Verheirathete und 200 Mk. für unverheirathete Lehrer nicht zu hoch 
fein, da Podgorz zur erſten Serviskaſſe gerechnet wird. Wenn 
unſer Ort auch in keinen beſonders günſtigen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen lebt, ſo kann das für unſere Verordnete kein Grund ſein, 
jede Gehaltserhöhung rundweg abzulehnen. Die Bedürfnißfrage iſt doch 
vorhanden. Morgen wird ſich für unſere Stadtverordneten eine nie 
wiederkehrende Gelegenheit bieten, uns ihr Wohlwollen zu 
zeigen, und das iſt die Hauptſache; dann werden ſich auch wohl Mittel 
und Wege finden, um der Angelegenheit einen guten Ausgang zu ver⸗ 


chaffen. 
N Sine ira et studio! 
Podgorz, 16. September. 


Sportliche Mitttzeilungen. 

[Herbſtrennen des weſtpreußiſchen Reiter ⸗Ver⸗ 
eins.] Der weſtpreußiſche Reiter⸗Verein veranſtaltet am 9. und 10. 
Oktober auf dem Sasper Felde bei Danzig zwei Herbſt⸗Pferde⸗Rennen. 
Für den erften Tag weiſt das Programm 7 Nummern auf, außer einem 
Stuten« und zwei Hengſi⸗Prüfungsrennen, ein Hürden ⸗Rennen, eine 
Steeple-Chafe und zwei Jagd⸗Rennen. Von den letzteren iſt neu ein 
„Danziger Armee⸗Jagd⸗ Rennen“ an Stelle des bisher üb⸗ 
lichen Sasper Jagd⸗Rennen. Daſſelbe wird mit Ehrenpreis und 1000 
Mark vom Verein dotirt. Für das zweite, das „Prinz Friedrich 
Leopold⸗Jagd⸗ Rennen“ it ein Ehrenpreis vom Protektor des 
weſtpreußiſchen Reiter Vereins, dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, ausgeſetzt, daneben Geldpreiſe von 200 und 100 Mark vom 
Verein. Die „Weſtpreußiſche Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe“ bietet den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Preis von 1500 Mark und das „Danziger Hürden⸗Rennen“ 
Geldpreiſe von 400 und 100 Mark. — Für den zweiten Tag, den 
10. Oktober, iſt das Programm noch reichhaltiger. Es ſollen drei Flach⸗ 
rennen, drei Jagdrennen, ein Trabfahren und ein Hürden » Rennen ſtatt⸗ 
finden. Von den Jagdrennen ſind zwei Nummern neu und ganz hervor⸗ 
ragend; nämlich ein „Kaiſerpreis⸗Jagd⸗ Rennen,“ für 
welches der Kaiſer dem Vereine einen Ehrenpreis bewilligt hat, und ein 
Rennen um den großen Wanderpreis des Vereins für Hinderniß⸗Rennen 
im Betrage von 5000 Mark, wovon 3000 Mark dem erſten Pferde zu⸗ 
fallen ſollen. Dieſer Preis iſt in dieſem Jahre dem weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
Vereine zugelooft worden. Das dritte Jagd⸗Rennen iſt mit dem vom 
preußiſchen Regatta ⸗Verban de geſtifteten „Weichſelpreiſe“ und 
zwei Vereins -Ehrenpreiſen dotirt. Von den Flachrennen haben zwei 
(„Preis von Marienburg“ und „Preis von Waldhof“) Geldpreiſe von je 
400 Mark. Das dritte Flach⸗Rennen iſt ein Hengſtprüfungsrennen. Für 
ein „Weſtpreußiſches Trabfahren“ find Geldpreiſe von 190, 50 und 20 
Mark, ferner für ein „Troſt⸗Hürden⸗Rennen“ 200 und 100 Mark ausgeſetzt. 

[Vom Radsport] Auf der vom Gau 18 veranftalteten Fern⸗ 
fahrt Perleberg ⸗ 2 le a. S. 2 Klm.) ſiegte Hartung⸗Cöthen 
in der kurzen Zeit von 9 St. 4 Min. n der Fahrt betheiligten ſich 25 
Fahrer. — Eine zweite Fernfahrt wurde von den Gauen 1, 20, 31 von 
Hamburg nach Berlin (258,8 Kim.) entrirt. Hierzu hatten ſich 
38 Fahrer gemeldet und ſtarteten hiervon 35. Als Sieger gingen im 
todten Rennen übers Band: Paul Kotſch⸗Kyritz und Gräber⸗Branden⸗ 
burg a. H. in der Zeit von 10 St. 40 M. 25, Sek. — In Lyon 
wurde Morin, der Sieger des Grand Prix von Lambrecht geſchlagen. — 
Der bekannte Dauer fahrer und Rekordbrecher auf weitere Strecken, C. 
Huret, ſtürzte in Paris bei einem Matſch mit Chaſe, wobei er ſich be 
denkliche Beſchädigungen zuzog. — In Warſchau belegte Herty den 
erſten und Heidenreich den zweiten Ploß im Haupt⸗ und Zeitbeſchränkungs⸗ 
fahren. Ferner gewannen beide als Malmänner das Tandem⸗Vorgabe⸗ 
fahren. Dieſelben beabjichtigen am 26. in Lodz und ferner in Peters» 
burg zu ſtarten. Auch Lehr hat nach Lodz gemeldet. 


Vermiſchtes. 


Die Tagebücher Emin Paſcha 3 hat der Direktor 
Schultz der Pommerſchen Hypothekenbank vom Vormund der Tochter 
Emins käuflich erworben. Um ſie Deutſchland zu erhalten und der For⸗ 
ſchung zugänglich zu machen, dürfte Herr Schultz fie demnächſt einer Bi⸗ 
bliothet oder einem Muſeum überweiſen. 

Der er ſte der von China beſtellten drei Kreuzer lief 
Mittwoch auf der Werft des „Vulkan“ bei Stettin vom Stapel und erhielt 
den Namen „Haiyong.“ r 

Abermals ein Eiſenbahnunfall. Mittwoch Nacht ift 
in Stendal (Altmark) ein Eilgüterzug auf einen vor dem Bahnhof 
haltenden Güterzug aufgefahren. Von leßterem Zuge iſt ein Packwagen 
mit einer Achſe entgleiſt, ein beladener und zwei leere Wagen ſind zer⸗ 
trümmert, drei Wagen entgleiſt und unerheblich beſchädigt. Vom anderen 
Zuge iſt die Maſchine mit einer Achſe entgleiſt und dieſelbe, ſowie der 
Packwagen beſchädigt. Der Schlußbremſer des zweiten Zuges iſt ſchwer 
verletzt. Der Unfall iſt veranlaßt durch den Blockwärter der Strecke 
Stendal⸗Uelzen in Bude 2, welcher für den Eilgüterzug Fahrt gab, ohne 
Rückmeldung des Zuges von Stendal abzuwarten. Derſelbe war nach 
* a Ruhe ſieben Stunden im Dienſt. 

ei dem Teifun, der kürzlich in Yokohama (Japan) wüthete 
und viel Verluſt an Menſchenleben und Eigenthum verurſacht hat, iſt auch 
der deutſche Kreuzer „Irene“ im Hafen auf Grund gerathen, doch konnte 


Condenſirte Milch beſonderer Erwähnung. 


derſelbe bei der nächſten Fluth wieder 
daß er irgend welchen Schaden erlitten hätte. 

Acht Kiſten voll Staatspapiere in einem Nennwerthe 
von über 10 906 500 Mk. gingen dieſer Tage in Dresden in Flammen 
auf. Der der Aktiengeſellſchaft für Glasinduſtrie gehörige Hochofen nahm 
dieſen koſtbaren Schatz auf und verzehrte ihn in einer reichlichen halben 
Stunde zu flüchtiger Aſche. Es handelte ſich um ſolche Stücke 3 proz. 
ſächſiſchen Rente, deren Inhaber ihren Beſitz in das Staatsſchuldenbuch 
hatten eintragen laſſen, und andererſeits um eine Anzahl Schuldver⸗ 
ſchreibungen, welche einen eigentlichen Umlaufswerth nicht hatten, theils 
weil ſie eingetauſcht worden, theils weil ſie nicht zur Verausgabung ge⸗ 
langt waren. Sämmtliche Papiere waren Tags zuvor von der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion übernommen, bündelweiſe in Kiſten verpackt und dieſe 
verſiegelt worden. An dem Orte des Aktes hatten ſich die Herren vom 
Landtagsausſchuß zur Verwaltung der Staatsſchulden eingefunden und 
ſtellten die Unverletztheit der Siegel feſt. Dann öffnete man die Kiſten 
und warf ihren Inhalt in den feurigen Rachen des Ofens, deſſen Hitze⸗ 
ausſtrahlung dabei in empfindlicher Weiſe zunahm. : 

Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich bei einer in 
der Pfarrkirche zu Wolfertshauſen ſtattgehabten Trauung. Während 
der Einſegnung des Brautpaares ſchien ſich nämlich die Braut anders be⸗ 
ſonnen zu haben, da ſie auf das drittmalige übliche Befragen des Prieſters, 
ob es ihr freier und ungezwungener Wille ſei, ſich mit dem gegenwärtigen 
Bräutigam zu verehelichen, die allgemein verblüffende Antwort gab: „Nein, 
jetzt mag ich nimmer!“ und ſich ſchleunigſt aus der Kirche ent⸗ 
ſernte. Endlich gelang es allſeitigem Zureden, die widerſpenſtige Braut 
von der Herrlichkeit des ſüßen Ehejochs derart zu überzeugen, daß ſie ſich 
wieder zur Kirche zurückbegab und die unterbrochene Trauung nunmehr 
glücklich zu Ende geführt werden konnte. g 


flott gemacht werden, ohne 


Neueſte Nachrickten. 

Totis. 15. September. Kaiſer Wilhelm reiſte heute 
Nachmittag 4 Uhr nach Belge ab. Der Zug wurde von dem 
Direktor der ungariſchen Staatsbahnen, Marx, geführt. 

Paris, 15. September. Wie verſchiedene Abendblätter 
aus Bayonne melden, wurde die zwiſchen Irun und San 
Sebaſtian verkehrende Perſonenpoſt in der Nähe von Irun von 
einem Bahnzug erfaßt. Vrei Inſaſſen des Poſtwagens 
wurden getödtet. 

Brüſſel, 16. September. Maskirte Banditen über 
fielen Nachts in ihrer Wohnung die Gutsbeſitzer Gebrüder Delince, 
ermordeten den einen, verwundeten den anderen ſchwer und 
raubten 40 000 Francs Baargeld. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,38 Meter. — Lufttemperatur 5 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Nord. ; 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Rn den 17. September: Wolkig, lebhafte Winde, meiſt trocken, 
normale Teperatur. 8 
Sonnen⸗ Aufgang 5 Uhr 38 Minuten, Untergang 6 Uhr 10 Min. 
Mond- Aufg. 7 Uhr 34 Min. bei Nacht, Unterg. 12 Uhr 0 Min. bei Tag. 
DDB 


Getreidepreis⸗Notirungen. . 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
15. September 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . . . | 185—195 125—130 125—145 | 125—132 
Neuftettin . . . — 127 — 120 
Bezirk Stettin 182 134 104—141 136 
Danzig 178—192 | 129181 | 134-146 129 
Eulm . . . 180 130 — — 
Graudenz — — En — 
Bromberg 178 130 118 140 
Schwerin a. W. — — | — — 
Gneſen 2 3 - 175 132 N — 138 
Strelnos .- 8 = — — —— 
nach Priwat⸗ Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 1573 r. 11450 1 
8 189 ½¼ 142% | 150 | Ag 


Berlin x 
Stettin Stadt 


I 
181—185 | 131—134 | 130—155 | 132—136 
Poſen . | 173—183 | 130—136 126—150 135—146 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

16 9. 15. 9. 16. 9. 15. 9. 

a Fondsb. matt feit Poſ. Pfandb. 3 ⅛ñ% 99,90; 99,90 
Ruſſ. Banknoten. 217 35 217,30] „ 3 —.— 101,50 
War ſchau 8 Tage 216,55 216,80 Poln. Pföbr. 4¼% 67,80 67,75 
Oesterreich. Bantn. 170,15 170,20 Türk. 1% Anleihe 9 24.60 24,45 
Preuß. Conſols 3 pr 97 80 97,900 Ital. Rente 4% 93,75 93,60 


Preuß. Conſols 3½ pr. 103 20 103,50 Rum. R. v. 1894 4% 90.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,10 103,30 Disc. Comm. Antheile 202,20 203,75 
Dtſch. Reichsanl. 3e 97,25 97,30 Harp. Bergw.⸗Act. 186,25/191,50 
Dtſch. Reichsanl 3 % 103 30 103,30 Thor. Stadtanl. 3½ %% 100,501100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 92,700 92 70 Weizen: loco in N 
„ „ 3½% „ 99.40 99,90 New⸗York 1d 2% edge 
Spiritus 70er leco. 44,30 44,20 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


Schwarze Seidenstofle 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Haltbarkeit. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennung sſchreiben. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 


Seidenstoff-Fagrik Union, ä 
Adolf Grieder & Cie., Zürich 
Kgl. Hoflief. 


in's nenn. Peiner feit verhältnißmäßig kurzer Zeit über 


alle Welttheile verbreitete rmittel für Säuglinge, Kinder jeden A 
für Kranke, Geneſende, Magenleidende verdankt dieſe Verbreitung — 
außerordentlihen Wirkung und den Erfolgen bei Gebrauch deſſelben. Zu 
den vielen Anerkennungen, die es gefunden hat, aus dem Kabinet Ihrer 
Mojeſtät der Deutſchen Kaiſerin, von ärztlichen Autoritäten, von Kinder⸗ 
und Kranken⸗Anſtalten und durch unzählige Dankſagungen von Privaten, 
geſellt ſich jetzt wieder eine neue aus dem offiziellen Regierungsbericht des 
Central⸗Wohlthätigkeits⸗Komitres für die indiſche Hungersnoth. Es heißt 
darin: „Unter den vielen nützlichen Beiträgen, welche das Central⸗ 
Komitee empfing, verdienen Mellin 8 N g, Triticine Food und 
Dieſe wurden in großen 
Quantitäten von den Verwaltern der Armenhäuſer verabfolgt und mit 
ſehr gutem Erfolge angewendet. In den meiſten Fällen und beſonders, 
wo Mellin 's Nahrung verwendet wurde, änderte ſich das Ausſehen der 
Kinder nach einigen Wochen geradezu wunderbar. Aus wandelnden 
Skeletten wurden ſie wieder die ſtarken und geſunden Kinder wie zuvor.“ 
Wir glauben gerade jetzt, wo der Uebergang zur rauhen Witterung ſi 
einſtellt und Krankheſts fälle, namentlich bei Kindern, ſtärker auftreten, 1 
Epidemien in manchen Gegenden herrſchen, unſere Leſer auf dieſe Kund⸗ 
ebungen aufmerkſam machen zu ſollen und fügen noch hinzu, daß die 
Feſlieſ runden J. C. F. Neumann u. Sohn, Berlin, Taubenſtraße 
Nr. 51152, die General-Niederlage für Mellin! s Nahrung haben. 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen bei Wien, 
wird unterm 11. Auguſt 1897 aus Altona geſchrieben: Ar 
Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit zehn Jahren an Gelen k⸗ 
Rheumatismus, ebenſo an Hämorrhoidal⸗ Knoten und 
konnte keine Hilfe finden. Nur Ihr „Wilhelm! s antiarthriti⸗ 
ſcher antirheumathiſcher Blutreinigun sthee“ hat 
mich von meinen Leiden in drei Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage 
Ihnen, ſowie der Gräfin, über deren Bericht in der Zeitung ich geleſen, 
meinen beſten Dank. Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier, 
Altona bei Hamburg, Reihenſtraße Nr. 6. 


2 
2 
5 


zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedin gungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 


Gasmeſſer bezahlt find, widrigenſalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 
Thorn, den 15. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit von ſofort bis 1. April 1900 haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, 18. September cr. 
Mittags 12 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungskaution von 
15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ein⸗ 

zuzahlen. 
Thorn, den 10. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Steuerzahler, welche mit ihren 
Abgaben für das 1. und 2. Vierteljahr 
1897/98 im Rückſtande find, werden hierdurch 
erſucht, dieſelben ſchleunigſt bei Vermeidung 
der executiviſchen Beitreibung an die hieſige 
Kämmereikaſſe zu zahlen. 
Podgorz, den 15. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Ortsbewohner, welche ein Ge⸗ 
werbe im Umherziehen im Kalenderjahre 1898 
fortſetzen oder neu anfangen wollen, haben 
ihre Anträge ſofort, ſpäteſtens bis zum 
1. Oktober er. hier anzubringen. Bemerkt 
wird, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
Wandergewerbeſcheine 3 Monate vor Jahres- 
ſchluß nachgeſucht werden ſollen. 3734 
Podgorz, den 15. September 1896. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 
Donnerſtag, 23. September cr. 

Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 
Culmerſtr. Nr. 20, 1 Tr. 

eomplette Einrichtung für 18 

möblirte Zimmer; 9 Offizier⸗ 

wohnungen und Burſche 
laß, wegen Todes fa 
bisherigen Beſitzerin 

Möbel pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Mindeſtgebot 2700 Mark. Zeit der 
Beſichtigung der Möbel täglich 10 bis 
12 Uh r. 3740 


3687 


Nitz, Gerichtsvollzieber. 
c 
Loose 


der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
une in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 

k. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
J½1 Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Suk. 2,10 


zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie. 
8 am 13. Dftober 1897. Looſe 
Mk. 1.10 


zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
Ziehung vom 13.—16. November 1897. — 
e 5 — 3 
zur en großen neidemühler 
Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie. Ziehung 
am 9. Oktober 1897. Looſe & Mk. 1,10 
empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält ir wo 
rsatz für Muttermilch 
ze ee allen . Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. allerlei 


Möbl. Zimmer 
zu vermieth en. n 5. 


r 


Aufgezeichnete Nandarbeitssachen 


penn Seb- m Idafrichebuneh] 


Wagen, am Lager. 
Dodossssesessesses ese sosse eeseesesse sees 


) f} fü * 
Nebenverdienst zend“ eich: 
— ͤ— . ver Prosp. 
S. M. Eck Nachf, Frankfurt a. M. 


Alte Fenſter und 


zu verkaufen 


Eine Badewanne billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Erpebition 


wie neu, 1 Mal benutzt, 
verkäuflich. 


1 gut erhaltene Nähmaschine, |... Sruze Gurken 
en eitelle, abi 5 A nd empfiehlt A. Rutklewioz, Schuhmacherſtr. 27 


billig zu verkaufen 
3620 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 
dass ich hier am Platze 


Jreilestrasse No. 0 


(in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) 


unter der Firma 


Hedwig Ötrellnauer 


Sperial-beschät für Wäsche-Ansstaltungen, 


verbunden mit 


J Zurückgekehrt. 


Dr. Kunz. 


% 9 7 * 
Circus Varieté. 
Am Bromberger Thor. 
Freitag, den 17. September: 


Grosse Vorstellung 


mit neuen Abwechslungen. 
{ chluß: 


Große Ansfinttungspnntomime, bet. 
Der Lord auf Reisen. 
Anfang 8 Uhr. 

3737 Die Direction. 


Dampferfahrt 
mit Dampfer „Ema“ nach dem Badeort 


Czernewitz alle Tage Nachmittag 2½ Uhr. 
Anlegeſtelle am Prohm. Arthur. 


Allgem. Oriskranken kaffe. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
werden zur Sitzung auf 


Sonntag, 19. September er., 
Vormittags 11½ Uhr 
in den Saal Hotel Muzeum, 
8 Hoheſtraße 12, parterre 
hierdurch eingeladen. 
Tages⸗Ordunng: 
1. Antrag des Vorſtandes den Lithographen 


@ 
= 4 Otto E 
3 Leinen- und Baumwollwaaren, 8 te wm 
® = > EI 2. cu Hohl fi 5 
® Mitte Oktober eröffne. & augrſclebene Vester Mitglied 
& @) .. Borime des Samtragftatute zwez 
& Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, & s — der 88.12, 17, 26, Pd 
a mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein @ a ie Be SA — 
©® eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 2] Der Text des Nachtragsſtalutz > ge) 
8 Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und 8 Vertretern er 85 he S gung zugehen. 
g iefer a i ich höflichst an 
c re 8 
® 5 Schönes Fleiſch 
© Hochachtend ® errpfiehlt die Roßſchlächterei 3741 
68 Culmer· Vorſtadt u. Bäckerſtr. 25. 
8 N. 7 & l 1 ®|:: Age * 
2 7 ’ t 
8 E dwig 4 7 E nauer 0 & Zubehör zum N 10. 3 Ye 
®& & 2634 > H. Dietrich. 
9 
Reese: eee Nöbl. Zimmer 


auf Tuch und Leinen verkaufe zu jedem Preiſe. 


M. Ohle bows ki. 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Danzig, Fleischergasse 9 


offeriren zu 5 


Kauf u. Wiethe 


ſeſte und transportable 
Gleise, Schienen, 
sowic Lowries aller Art, 


Erste Hamburger 


1 Feinwäscherei 


eee 


3 = - = ® a befindet sich 
Weichen und Drehſcheibeen . > Gerechtestr. 6, II. 
irthſchaftliche und induftei zog. Da 8 2 
een nee Snggialität: Rühenhahnen, 5 See eeeerzeeete ese 


Billigste Preise, sofortige Lieferung. 
Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe und 
3457 


ründ 


ir. d 
7 5 7 ir. Harder, B 


1 5 Schönheitsmitte) 


8 


Gymnaſialfächern im 


e,, 

In den Apotheken 
und Drogerien. WO 
2 Tubena 40 u.80 Pf. 


Kreis Thorn. 


7 aaam n 
aldına Dich ar ' 


Jedermann 
==- Neun 3 
gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Bier⸗A 0 
85 N Blitzlampen 


käufl, 


diefer Zeitung. 
Frischen Sauerkohl, 


im Viktoria⸗Hotel lich 
a Nathsbuchdruckerei 


C. Schäfer, 
Mocker, Thornerſtr. 5. 


1 ˙¹Ü TO TEE, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


verm. Heiligegeiſtſtr. 9, parterre links 
Nachm. Er ee A. Wittmann, 


Pferdedecken. 


Neuplätterei, Gardinenspannerei und 


Stau Marie Kierszkowski 
eb. Palm 


Haut- und Geschlechtsleiden, 


Maunesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 7 2; Balkon, Badeeinricht voll⸗ 
Befrittgt ohne Einſpritz., 3 Fälle, r r 

schnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsſt. 
erlin, Waßmannſtr. 22a. 


99009990090909090090 090 


$ Zurückgehliehene Knahen 


116 8 finden liebevolle Au ud © 
. I gewinreubaften untereigt in alen 2 


115 Pfarrhaus Lulkau 


— 0008 
Ind oslnurlI ‘AI 


Aahing-Sülied 4e 
Einen Lehrling 


oder kräftigen Lauf burſchen ſucht 
Vebricks Conditorei. 


FF 
Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
eigen Koſtentſchädigung geſucht. 


Ernst Lambeck. 


eser be ien Tefobenrgen. 2 Stuben and mig. n . 
thſchaftsgegenſtände find of wohnungen, 2 Stuben und Küche, zu 


öblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
zu erfragen im Laden Copp.⸗Str. 21. 


mit auch ohne Penſion ſogleich zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 An 
Alistädt. Markt 35 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 

I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leet. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Deppen, 
Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
772 H. Nitz. 
Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


Großes Zimmer, 


1 Treppe zu vermiethen. J. G Adolph. 


N 
Ein Pferdeſtall 
iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 
Mehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 


ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 
1 Zim. f. 1 Perſ. noch zu haben Bäckerſtr. 3. 


1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen jofort zu ver, bien. 
350 Gründer, Conductſtr. 7 


I. Etage, 


0999999099999 


kommen renovirt, zu vermiethen. 
3585 Brückenſtraße 32. 
8 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
„nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct. 
$ 5. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
3 W hnun von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Innung Zubeber vort 1. Oktober billig 
u vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Bäckerei, 
Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 


2 gut möbl. Zimmer 


u. Burſchengelaſß von ſofort zu vermiethen. 
Kulmerſtraßte 13, J. Fri 
Zu erfragen Nr. 11, II. Etage. 
möbl Zimmer mit auch ohne Benfion 
2 zu vermiethen Culmerſtr. 15 N eo 


in. — — 
Möbl. Wohnung. 

Die von Herrn Hauptmann Lomgarth 

innegehabte Wohnung iſt vom 1. Oktober 

zu verm. &. Edel, Gerechteſtraßze 22. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
von ſoſort zu vermiethen. 


2 


e . 
J. Keil. 
Shynagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 Uhr. 


